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' Praktische Ktätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghauseu.

Organ für die »Wellen PMikationen des Achwch. Gewerbeverews.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervereins,

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt,

Zurich, den SS. September 1VS4

WocheOrilch: Ein Strafgesetz tut uns noch fehlen
Für Leute, die die Zeit uns stehlen.

Handwerksmeister und
Gewerketreibende!

Stellt eure Rechnungen womög-
lich vierteljährlich aus!

Die Vorstände der
Handwerker- lind Ge-

Werbevereine möchten wir einladen, in den lokalen
Zeitungen an das kaufende Publikum zu appellieren,
damit es durch pünktliche Begleichung der Handwerker-
rechnungen zur Gesundung der Kreditverhältnisse und
dadurch zur Verbesserung der sozialen Lage des Hand-
merkerstandes sein Möglichstes beitrage.

Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins.

Unterstützung der Berufs lehre keim Meister.
-

" ' - l

VV. K, Bekanntlich mußte der Schweizerische Gewerbe-
verein vor zwei Jahren die während sieben Jahren mit
gutem Erfolg durchgeführte Förderung der Bernfslehrc
beim Meister wieder aufgeben, weil weder vom Bunde
noch von den Kantonsregiernngen die zu einer hin-
reichenden rationellen Förderung erforderlichen Kredite
erhältlich waren.

Die Regierung des Kantons Appenzell A.-Rh.
hat jedoch für gut befunden, diese Institution ans kan-

tonalem Boden fortzuführen. Sie hat zu diesem Zwecke
dem kantonalen Gewerbeverband einen ansehn-
lichen Kredit bewilligt und es hat nun jüngst dessen

Vorstand für die Nutzbarmachung dieses Kredites fol-
gende Grundsätze aufgestellt:

1. Einem Handwerksmeister bezw. einer Meisterin kann nach
Ausbildung eines Lehrlings bezw. einer Lehrtochter eine

Prämie (als Aufbesserung des Lehrgeldes) erteilt wer-
den, wenn:
a) Die Lehre den vom Schweiz. Gewerbeverein aufge-

stellten Grundsätzen und Forderungen entspricht.
>>) Der Lehrling eine vom kant. Handwerker- und Gewerbe-

verein veranstaltete oder von ihm anerkannte Prüfung
bestanden hat, so daß ihm der Lehrbrief des Schweiz.
Gewerbevereins verabfolgt werden kann.

2. Bei Verabfolgung der Prämie sind außerdem folgende Er-
wägungen maßgebend:
a) Ist der Meister nach dem Stande seines Wissens und

Könnens sowohl, als nach seinen moralischen Eigen-
schaften, sowie der Einrichtung seiner Werkstatt, dem
Vorhandensein der Notwendigen beruflichen Arbeit im
Stande, seinen Lehrling so auszubilden, wie es Z 4
des Schweiz. Lehrvertrages erfordert?

b) Hat der Meister, besondere Verhältnisse vorbehalten,
seinen Lehrling im eigenen Hause Kost und Logis ge-
geben und lautet die Berichterstattung eines von der
Lehrlingsprüfungskommission gesetzten oder anerkannten
Patrons günstig über die gesamten Lehrbeziehungen
zwischen Meister und Lehrling?

3. Die Entscheidung, ob einem Meister die Prämie zugeteilt
werden soll, trifft das Kantonalkomite auf Vorschlag der
Lehrlingsprüfungskommission.

4. Machen zwei Lehrlinge desselben Meisters gleichzeitig die
Lehrzeit und die Prüfung durch, so erhält der Meister nur
eine einfache Prämie. Es sollen diesbezüglich jedoch noch
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metjr ©rfafjrimgen gefammelt raerbeti unb e§ behält ftd)
biesbeäügtict) für befoubevc fyäflc bie Sommiffiou alle
Sterte cor.

5. ®er Slit. ^ommiffion für §aitbel unb ©eraerbe ift gu £>an»
bert beê b. 9iegierung§rate§ tetoetlen etn $8erteilung§plan
eingureidjert.

SB it beglüdmünfcljeu bie Sippengeller fpaubmerfer gu
tiefet ©emerbcfürberuug ihrer Regierung. Möge bie

Maßnahme bon gutem Srfotg begleitet feilt, fo baf3

aitct) anbete Kantone etmuntert metben, beut löblichen
Söeifpiele git fotgeu!

Fi eiämter (Seiüerbeoitöftelluiifl in Sömugarten. (Sott.)
300 SluSfteller führen bem tScfudjcr bot Sïugeii, maë
bas greiautt in gcmerblicher, ergieherifdjer uub inbu»
firietler fpinfidjt gu bieten betmag. hieben Frauenarbeit,
©rofj» uub Strohiubuftrie, Sjeucngucht finb an bet
Stuêftelluug bettreten: Strd)ite!tiir, 33äcfcrei, Sîudjbrud»
unbtSud)binberei,Söpfcrei,3igarrcufabrifatiou,Soiffeur£,
ßonbitorei, Soufifcrie, Äoufcftioti, Srabattcnfabrifatiou,
Malerei ; mir finbcn mciter: ©Safer, Sredjêlcr, ©erbet,
^uiformenmadjer, ©artuer, Maurer, ®iifcr, Filjifut»
madjer, Mcdhanifer, Sattler, Schleifet, Sdjloffer,
SdEjneibcr, Sdhmicbc, ©Steinet, ©djubmadjer, Seiler,
Sapegicrcr, Uijtmadjcr, 3Bagner,3irnmcrmeifter, begegnen
be§ ferneren ber SebeuSmittelbrandfe, Mobeê, 9îcit)er=
innen, ißortraitgeichnerci unb Äorbmad)crei, ber Stoff»

haarfpinnerei uub Photographie u. f. ib., fclbft bie

Sd)uedengitd)t fctjlt nicf)t. SBertbullc Slltertüntcr, munter*
bare §anbarbciteu fejjcu Den töefdjaucr in (äugft ber»

gaugene Reiten gucüd, mährcub fpanbmcrtcijchulcii
3eugnië babuu ablegen, mic nu^bringeub Ijeutc ber
angel)cnbe Spanbmerfcr feine freie $eit gubriugt. SlHcS

itt aüem bietet bie Sluêfieïluug ein tjiibfdjeô Siilb. Sie
ift mit einer regieruugSrätlidj bemilliqtcn SScrlofuug bon
SBertgcgenftciubeu berbuubeu; baS Soê mirb gu Fr- 1

abgegeben. Ser tfödjfte preië t)at einen ÜEBert bon

girfa 800 Fr-, ber niebrigfte ©emiitn get^t nidjt unter
Fr. 3. Ser Siutrittëpreiè ift auf 50 Stë. feftgefe^t;
Spulen begabten in 33eglcit ber 2el)rerfd)aft 20 Stê.
per SEopf.

Shmftgcuierbe. (Singefanbt.) Sen Fabien §. Sd)mib,
Sapegiercr unb Seforateur, F^rb. ©ergog, Möbelfabrik,
unb F"ö fpergog in Sugern mnrbc ein e^renber Stuf»

trag gu teil, einen gruben Satbn in Mahagoni bunEel
im Stile bcê Smpire auêgufûhren. Sie Sntmürfe unb
Setaitgeid)nungeu mürben bon St. Sdfirid) in 3ürich V
nadj ben beftepiftierenben ©mpire=Mobellen nach ed)tem
Stile geliefert. Sie Meffingberglafungen in gellen, ge=

fä)liffenen ©läfern, fomie ber grofjc Kronleuchter auê
Frankreich, fämtlicEje S3efc^läge in eckten ©olbbrongen,
mürben bau 3. £3erbig in 3ürid> II unb ißutfd) & Sckjoobf
in Slberfelb geliefert. Sie S3ilbl)auereien fertigte 3-
Utigcr an, bie 3'darfien lieferte @. SBöIffel, Stuttgart.
Sic Salon»®inrid)tung bcfteljt auê großem ©Ijeminée
mit Spiegclauffafe, bem Soplja unb (Marrangement
mit Salmitifdi, ^olfterfeffeln unb Fauteuil mit ficf)t=
barem fpulg, Salon» unb Äabiuettfd)räufe, ©tagèren
uub fpeigförperberflcibung. Ser Stoff ift in gelblicher
Seibe gehalten mit ©mpire=2Rotiben. 3"tb Äontraft
finb bie cntgegeugefefjten Strrangementê Sifd), Sopl)a,
©effet unb Fauteuil, fomie bie Sljeminée Fauteuil
in priid)tigem 9)ieergrüu uni gehalten, bie audj
in ber F<*^ präd)tigen SSortjängen, Sambre»
quinê mit SlppliEationeu unb Stidereien bon
©iintlfer & Sie., S3urgborf, nad) bem Sntmnrfe bon
Slrdjiteft ©djirid) iu hochfeiner Slu§fü£)ntng entfprec^en.
Saë ©ange trägt ben Sljarafter eiueê imponierenbeu
iRanmeê im ehemaligen englifdjeu §of in Sugern.

ißom ©implontumtel. Ser le|te Q3erid}t über bie

Sinftellung ber Sltbeüen an ber Sübfeite beë ©implon»
tunnelë fagte, bie Sobrung fei auf eine ferner gu über»
mältigenbe Sdfilammf^idjt geftofeen. 2Bie mir hernehmen,
hat bie Sinftellung ber Slrbeit einen anbern ©runb.
Man mar auf eine Ueberrafdmng gefaxt. SBährenb
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mehr Erfahrungen gesanimelt werden und es behält sich

diesbezüglich für besondere Fälle die Kommission alle
Rechte vor.

S. Der Tit. Kommission für Handel und Gewerbe ist zu Han-
den des h. Regierungsrates jeweilen ein Verteilungsplan
einzureichen.

Wir beglückwünschen die Appenzeller Handwerker zu
dieser Gewerbeförderuug ihrer Regierung. Möge die

Maßnahme von gutem Erfolg begleitet sein, so daß
auch andere Kantone ermuntert werden, dem löblichen
Beispiele zu folgen!

F- eiäniter Gewerbeausstelliuig in Brcmgarien. (Korr.)
3(10 Aussteller führen dem Besucher vor Augen, was
das Freiamt in gewerblicher, erzieherischer und indn-
strieller Hinsicht zu bieten vermag. Neben Frauenarbeit,
Groß- und Strohindnstrie, Bienenzucht sind an der
Ausstellung vertreten: Architektur, Bückerei, Buchdruck-
undBuchbinderei,Töpferei,Zigarrenfabrikatioii, Coiffeurs,
Konditorei, Confiserie, Konfektion, Cravattenfabrikation,
Malerei; wir finden weiter: Glaser, Drechsler, Gerber,
Hutformenmacher, Gärtner, Maurer, Küfer, Filzhnt-
macher, Mechaniker, Sattler, Schleifer, Schlosser.
Schneider, Schmiede, Schreiner, Schuhmacher, Seiler,
Tapezierer, Uhrmacher, Wagner, Zimmermeister, begegnen
des ferneren der Lebensmittelbranche, Modes, Näher-
innen, Portraitzeichnerei und Korbmacherei, der Roß-
Haarspinnerei und Photographie n. s. w., selbst die

Schneckenzncht fehlt nicht. Wertvolle Altertümer, wunder-
bare Handarbeiten setzen den Beschauer in längst ver-
gangene Zeiten zurück, während Handwerkerschnlcn
Zeugnis davon ablegen, wie nutzbringend heute der
angehende Handwerker seine freie Zeit zubringt. Alles
in allem bietet die Ausstellung ein hübsches Bild. Sie
ist mit einer regiernngsrätlich bewilligten Verlosung von
Wertgcgenständen verbunden; das Los wird zu Fr. 1

abgegeben. Der höchste Preis hat einen Wert von

zirka 800 Fr., der niedrigste Gewinn geht nicht unter
Fr. 3. Der Eintrittspreis ist auf 50 Cts. festgesetzt;
Schulen bezahlen in Begleit der Lehrerschaft 20 Cts.
per Kopf.

Kunstgewerbe. (Eingesandt.) Den Firmen H. Schmid,
Tapezierer nnd Dekorateur, Ferd. Herzog, Möbelfabrik,
und Franz Herzog in Luzern wurde ein ehrender Auf-
trag zu teil, einen großen Salon in Mahagoni dunkel
im Stile des Empire auszuführen. Die Entwürfe und
Detailzeichnungen wurden von A. Schirich in Zürich V
nach den bestexistierenden Empire-Modellen nach echtem
Stile geliefert. Die Messingverglasungen in hellen, ge-
schliffenen Gläsern, sowie der große Kronleuchter aus
Frankreich, sämtliche Beschläge in echten Goldbronzen,
wurden von I. Berbig in Zürich II nnd Putsch Schoohf
in Elberfeld geliefert. Die Bildhauereien fertigte I.
Utiger an, die Intarsien lieferte G. Wölffel, Stuttgart.
Die Salon-Einrichtung besteht aus großem Cheminöe
mit Spiegelanssatz, dem Sopha und Eckarrangement
mit Salvntisch, Polstersesseln und Fauteuil mit ficht-
barem Holz, Salon- und Kabinettschränke, Etagören
und Hcizkörpervcrkleidung. Der Stoff ist in gelblicher
Seide gehalten mit Empire-Motiven. Zum Kontrast
sind die entgegengesetzten Arrangements Tisch, Sopha,
Sessel und Fcmteuil, sowie die Cheminée - Fauteuil
in prächtigem Meergrün uni gehalten, die auch
in der Farbe den prächtigen Vorhängen, Lambre-
quins mit Applikationen und Stickereien von
Günther ck Cie., Burgdorf, nach dem Entwürfe von
Architekt Schirich iu hochfeiner Ausführung entsprechen.
Das Ganze trägt den Charakter eines imponierenden
Raumes im ehemaligen englischen Hof in Luzern.

Vom Simplontminel. Der letzie Bericht über die
Einstellung der Ardeiten an der Südseite des Simplon-
tunnels sagte, die Bohrung sei auf eins schwer zu über-
wäliigends Schlammschicht gestoßen. Wie wir vernehmen,
hat die Einstellung der Arbeit einen andern Grund.
Man war auf eine llàrraschung gesaßt. Während
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